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Jesuiten aus dem deutschen Sprachraum haben schon im 17. und 18. Jahrhundert an
der weltweiten Ausbreitung des Christentums mitgewirkt. Sie wurden in die unter dem
Patronat Portugals und Spaniens stehenden Erdteile Asien und Amerika entsandt.

Eines der Missionsgebiete war die seit 1696 selbständige Ordensprovinz Neugranada;
sie erstreckte sich über die heutigen Staaten Kolumbien, Panama und Venezuela.
Hier waren zwischen 1618 und 1771 etwa drei Dutzend Patres und Brüder aus den
zentraleuropäischen Ordensprovinzen der Gesellschaft Jesu tätig, vorwiegend im
Dienst an den Eingeborenen. Ihnen müsse der Missionar, so schrieb P. Ernst Steig-
miller 1725, alles sein, Arzt für Leib und Seele und Lehrer in allen Dingen.

Die große seelsorgliche Erfahrung, die er seit 1756 in den Missionen am Río Meta
erworben hatte, brachte P. Cajetan Pfab nach seiner 1767 erzwungenen Ausweisung
aus Neugranada in die geistliche Begleitung der Theologiestudierenden zu Ingol-
stadt ein; dabei half er dem jungen Jesuiten Johann Michael Sailer, die ihn erschüt-
ternde Aufhebung des Ordens (1773) innerlich zu verkraften.

Eine wichtige Stütze der Arbeit der Gesellschaft Jesu in Übersee waren die Brüder. Die
Kirche des Kollegs San Miguel in Cartagena de Indias, in welcher sich das Grab des hl.
Pedro Claver befindet, wurde von Bruder Michael Schlesinger (aus Dillingen) errich-
tet. Ein Jahrhundert zuvor hatte schon Bruder Jacob Loessing (aus Ahaus) – einer der
ersten deutschsprachigen Jesuiten, der in Spanisch-Amerika eingesetzt wurde – Altä-
re, Kanzel und Decken von San Ignacio in Bogotá und die Ausstattung vieler anderer
Kirchen und Kollegien in Neugranada geschaffen.

Diese und 41 andere Biogramme enthält dieser Band 3 des Handbuchs „Jesuiten aus
Zentraleuropa in Portugiesisch- und Spanisch-Amerika", das auf Grundlage gedruck-
ter Quellen und der archivalischen Überlieferung alle Personen verzeichnet, die aus
der Niederrheinischen, Oberrheinischen, Oberdeutschen, Böhmischen und Öster-
reichischen Provinz der Gesellschaft Jesu stammten und in den Missionen in Ibero-
amerika zum Einsatz kamen. Dem bio-bibliographischen Verzeichnis vorausgeschickt
wird eine ausführliche Darstellung des Kontextes, in dem die Missionare tätig waren.

Die Autoren:
(geboren 1948) hat den Lehrstuhl für Mittlere und Neuere Kirchen-

geschichte und Religiöse Volkskunde in der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Johannes Gutenberg-Universität Mainz inne. Er leitet das Forschungsprojekt „Jesui-
ten zentraleuropäischer Provenienz in Portugiesisch- und Spanisch-Amerika (17./18.
Jahrhundert)".

(geboren 1975), Studium der Geschichtswissenschaft und Katholi-
schen Theologie in Mainz und Rom, Dr. theol. (2006), ist wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am Seminar für Kirchengeschichte der Universität Mainz.
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Jesuiten aus dem deutschen Sprachraum haben schon im 17. und 18. Jahrhundert an
der weltweiten Ausbreitung des Christentums mitgewirkt. Sie wurden in die unter dem
Patronat Portugals und Spaniens stehenden Erdteile Asien und Amerika entsandt.

Eines der Missionsgebiete ....

Die Autoren:
(geboren 1948) hat den Lehrstuhl für Mittlere und Neuere Kirchen-

geschichte und Religiöse Volkskunde in der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Johannes Gutenberg-Universität Mainz inne. Er leitet das Forschungsprojekt „Jesui-
ten zentraleuropäischer Provenienz in Portugiesisch- und Spanisch-Amerika (17./18.
Jahrhundert)".
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Jesuiten aus dem deutschen Sprachraum haben schon im 17. und 18. Jahrhundert an
der weltweiten Ausbreitung des Christentums mitgewirkt. Sie wurden in die unter dem
Patronat Portugals und Spaniens stehenden Erdteile Asien und Amerika entsandt.

Eines der Missionsgebiete war die seit 1696 selbständige Ordensprovinz Neugranada;
sie erstreckte sich über die heutigen Staaten Kolumbien, Panama und Venezuela.
Hier waren zwischen 1618 und 1771 etwa drei Dutzend Patres und Brüder aus den
zentraleuropäischen Ordensprovinzen der Gesellschaft Jesu tätig, vorwiegend im
Dienst an den Eingeborenen. Ihnen müsse der Missionar, so schrieb P. Ernst Steig-
miller 1725, alles sein, Arzt für Leib und Seele und Lehrer in allen Dingen.

Die große seelsorgliche Erfahrung, die er seit 1756 in den Missionen am Río Meta
erworben hatte, brachte P. Cajetan Pfab nach seiner 1767 erzwungenen Ausweisung
aus Neugranada in die geistliche Begleitung der Theologiestudierenden zu Ingol-
stadt ein; dabei half er dem jungen Jesuiten Johann Michael Sailer, die ihn erschüt-
ternde Aufhebung des Ordens (1773) innerlich zu verkraften.

Eine wichtige Stütze der Arbeit der Gesellschaft Jesu in Übersee waren die Brüder. Die
Kirche des Kollegs San Miguel in Cartagena de Indias, in welcher sich das Grab des hl.
Pedro Claver befindet, wurde von Bruder Michael Schlesinger (aus Dillingen) errich-
tet. Ein Jahrhundert zuvor hatte schon Bruder Jacob Loessing (aus Ahaus) – einer der
ersten deutschsprachigen Jesuiten, der in Spanisch-Amerika eingesetzt wurde – Altä-
re, Kanzel und Decken von San Ignacio in Bogotá und die Ausstattung vieler anderer
Kirchen und Kollegien in Neugranada geschaffen.

Diese und 41 andere Biogramme enthält dieser Band 3 des Handbuchs „Jesuiten aus
Zentraleuropa in Portugiesisch- und Spanisch-Amerika", das auf Grundlage gedruck-
ter Quellen und der archivalischen Überlieferung alle Personen verzeichnet, die aus
der Niederrheinischen, Oberrheinischen, Oberdeutschen, Böhmischen und Öster-
reichischen Provinz der Gesellschaft Jesu stammten und in den Missionen in Ibero-
amerika zum Einsatz kamen. Dem bio-bibliographischen Verzeichnis vorausgeschickt
wird eine ausführliche Darstellung des Kontextes, in dem die Missionare tätig waren.

Die Autoren:
(geboren 1948) hat den Lehrstuhl für Mittlere und Neuere Kirchen-

geschichte und Religiöse Volkskunde in der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Johannes Gutenberg-Universität Mainz inne. Er leitet das Forschungsprojekt „Jesui-
ten zentraleuropäischer Provenienz in Portugiesisch- und Spanisch-Amerika (17./18.
Jahrhundert)".

(geboren 1975), Studium der Geschichtswissenschaft und Katholi-
schen Theologie in Mainz und Rom, Dr. theol. (2006), ist wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am Seminar für Kirchengeschichte der Universität Mainz.
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Jesuiten aus dem deutschen Sprachraum haben schon im 17. und 18. Jahrhundert an
der weltweiten Ausbreitung des Christentums mitgewirkt. Sie wurden in die unter dem
Patronat Portugals und Spaniens stehenden Erdteile Asien und Amerika entsandt.

Eines der Missionsgebiete ....

Die Autoren:
(geboren 1948) hat den Lehrstuhl für Mittlere und Neuere Kirchen-

geschichte und Religiöse Volkskunde in der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Johannes Gutenberg-Universität Mainz inne. Er leitet das Forschungsprojekt „Jesui-
ten zentraleuropäischer Provenienz in Portugiesisch- und Spanisch-Amerika (17./18.
Jahrhundert)".

(geboren 19...), .....
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Jesuiten 
aus Zentraleuropa 
in Portugiesisch- und Spanisch-Amerika
Ein bio-bibliographisches Handbuch 
mit einem Überblick über das außereuropäische Wirken 
der Gesellschaft Jesu in der frühen Neuzeit.
Herausgegeben von Johannes Meier.
Band 1: Brasilien (1618–1760). 
Bearbeitet von Fernando Amado Aymoré
Band 2: Chile (1618–1771). 
Bearbeitet von Michael Müller
Band 3: Neugranada (1618–1771). 
Bearbeitet von Christoph Nebgen
Band 5: Peru (1617–1768).
Bearbeitet von Uwe Glüsenkamp
Zwei weitere Bände folgen zu Paraguay und Quito

Schon als im August 1539 Ignatius von Loyola und seine Ge-
fährten Papst Paul III. den Entwurf eines Grundgesetzes der 

Gesellschaft Jesu vorlegten, hatten sie den amerikanischen Erd-
teil als mögliches künftiges Einsatzgebiet im Blick. Zehn Jahre 
später trafen die ersten Jesuiten in Brasilien ein. Im spanischen 
Herrschaftsbereich wurde der Orden erst 1565 zur missionari-
schen Arbeit zugelassen. Noch vor Mexiko wurde 1568 Peru zur 
ältesten Provinz der Gesellschaft Jesu in Hispanoamerika.
Im 17. und 18. Jahrhundert sind auch Jesuiten aus dem deutschen 
Sprachraum in die unter dem Patronat Portugals und Spaniens 
stehenden Missionen in Asien und Amerika entsandt worden. Sie 
erhielten so Zugang zu den globalen Wirkungsfeldern des Ordens, 
lernten die jeweiligen Kulturen und Religionen von innen heraus 
kennen und machten gleichzeitig die Einheimischen mit dem 
christlichen Glauben vertraut. Sie 
schufen Wörterbücher, Grammatiken 
und Lexika. Durch Korrespondenz, 
Berichte und enzyklopädische Dar-
stellungen mehrten sie in Europa die 
Kenntnisse über andere Erdteile. Sie 
bahnten damit Wege zum kulturel-
len und religiösen Kontakt zwischen 
den Kontinenten, zur Völkerverstän-
digung, zum globalen Miteinander 
und arbeiteten dem Fanatismus ent-
gegen.

neu

Der Höhepunkt dieser Entwicklung 
fällt in die Amtszeit des Ordensgene-
rals Franziskus Retz (1730-1750); be-
endet wurde sie durch die Ausweisung 
der Jesuiten aus den portugiesischen 
und spanischen Territorien (1759 bzw. 
1767/68) und schließlich durch die 
Aufhebung der Gesellschaft (1773).
„Jesuiten aus Zentraleuropa in Portu-
giesisch- und Spanisch-Amerika“ stellt 
ein Handbuch dar, das auf Grundlage 
gedruckter Quellen und der archiva-
lischen Überlieferung alle Personen 
verzeichnet, die aus der Niederrheinischen, Oberrheinischen, Ober-
deutschen, Böhmischen und Österreichischen Provinz der Gesell-
schaft Jesu stammten und in den Missionen in Iberoamerika zum 
Einsatz kamen. Dem bio-bibliographischen Verzeichnis vorausge-
schickt wird eine ausführliche Darstellung des Kontextes, in dem die 
Missionare tätig waren.
Die Bände entsprechen den sechs Ordensprovinzen, die in Südame-
rika errichtet wurden: Brasilien (mit der Vizeprovinz Maranhão), Chi-
le, Neugranada, Paraguay, Peru und Quito. Davon erschienen bisher 
vier. Sie stellen die Lebenswege von 188 aus den zentraleuropäi-
schen Ordensprovinzen stammenden Jesuiten vor, die in der Barock-
zeit in Brasilien (24 Patres und 4 Brüder), Chile (35/38), Kolumbien, 
Panama und Venezuela (32/13) sowie Peru und Bolivien (30/12) 
gewirkt haben – vornehmlich als Missionare und Seelsorger, aber 
auch als Lehrer, Wissenschaftler, Künstler und Verwalter gemäß dem 
Versprechen, „über die Welt hin unterwegs zu sein … zu größerer 
Ehre Gottes, unseres Herrn, und zu größerem geistlichem Vorteil der 
Seelen“ (Ignatius, Satzungen über Sendungen, 1544).


